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1. Jetzt
2. Schön
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Träumen wir von schönen Dingen,
welche Glück und Freude uns bringen,
bleibt der Sonnenschein uns im Herzen, 
auch wenn es draußen stürmt und schneit!
Doch zu unsrem großen Glücke
ist es zur Winterszeit noch sehr weit.
Der Traum von Freiheit …
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Dunkle Wolken sind uns ganz einerlei!
Das Gewitter zieht schnell an uns vorbei.
Wenn wir durch die warmen Pfützen
hüpfen nach dem Regenguss,
ist das toll, denn dann erleben wir
Lebensfreude im Überfluss.
Der Traum von Freiheit …

3.

Ref.:

23

20

17

14

Text und Musik: Lorenz Kerscher, 2013

11

Jetzt im Sommer wollen wir draußen sein
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